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arlsruher Zeitun
Staatsameiaer für das GroßheyogtumBaden
A- 4« Samstag , dörr 10. Februar 1912 155. Jahrgang

Expedition :
Karl Friedrich - Straße Vir. 14 (Fernsprech »
« ischluß Nr . 154), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 J & 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Poswerwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 Jl 65

Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Staatsmizeiger .

SeineKöniglicheHoheitder Großherzog
haben unterm 2 . Februar 1912 gnädigst geruht , dem or¬
dentlichen Honorarprofessor Hermann Pfützncr an der
Technischen Hochschule Karlsruhe den Titel Geheimer
Hofrat zu verleihen .

SeineKöniglicheHoheitder Großherzog
haben unterm 2 . Februar 1912 gnädigst geruht , mit Wir -
kung vom 1 . April 1912 den Privatdozenten vr . Otto
Kahler an der Universität Wien zum etatmäßigen außer -
ordentlichen Professor der Laryngologie und Rhinologie
und zum Direktor der Hals - und Nasenklinik an der
Universität Freiburg zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 25 . Januar 1912 gnädigst geruht , den
Oberstationskontrolleur Albert Weiß in Weinheim unter
Verleihung der Amtsbezeichnung Güterverwalter die
etatmäßige Amtsstelle des Vorstehers einer Güterver¬
waltung zu übertragen .

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums der
Finanzen vom 2. Februar 1912 wurde dem Güterver -
Walter Weiß die Güterverwaltung Weinheim über¬
tragen .

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen ist unterm 18. Januar 1912 Gerichts¬
assessor Karl Trefz aus Adelsheim als Rechtsanwalt beim
Amtsgericht Adelsheim und gleichzeitig beim Landgericht
Mosbach mit dem Wohnsitz in Adelsheim zugelassen
worden.

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen ist unterm 19 . Januar 1912 Gerichts¬
assessor Eugen Greulich aus Königshofen als Rechts¬
anwalt beim Amtsgericht Tauberbischofsheim und gleich¬
zeitig beim Landgericht Mosbach mit dem Wohnsitz in
Tauberbischofsheim zugelassen worden .

Gestorben :
Am 14. Januar 1912 : Meidel , Leonhard , katholischer

Pfarrer in Poppenhausen .

Die Vergebung von Reiscstipcndien aus der Mcrkschr»
Stiftung in Konstanz betr.

Aus der Merkschen Stiftung in Konstanz sind für das
Jahr 1912 zwei Reisestipendien von je 760 M . an beson¬
ders talentvolle bedürftige junge Leute behufs ihrer
höheren Ausbildung in Kunst oder Wissenschaft zu ver¬
geben.

Bewerbungen , in denen Zweck, Ziel und Dauer der
Studienreise besonders anzugeben ist, sind binnen 4 Wo¬
chen bei dem Unterzeichneten Ministerium unter Anschluß
der erforderlichen Zeugnisse einzureichen .

Die Bewerber um Merksche Stipendien haben nachzu¬
weisen :

1 . daß sie badische Staatsangehörige und entweder mit
dem Stifter verwandt sind , oder in einer zu dem
früheren Seekreis gehörigen Gemeinde Heimatrecht
oder den Unterstützungswohnsitz besitzen ,

2 . daß sie
"
sich einem wissenschaftlichen Fache, mit Aus -

fchluß der Theologie , oder einer Kunst widmen ,
3 . daß sie ihren Studien fleißig und mit gutem Erfolg

obliegen und in ihrem Betragen tadellos sind und
4 . keine genügenden Mittel zu ihrer weiteren Ausbil¬

dung besitzen .
Karlsruhe , den 5. Februar 1912 .

Großh. Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Böhm . Glutsch.

Bekanntmachung .
Die Beiträge für die land - und forstwirtschaftliche Unfall¬

versicherung betr.
Im Jahre 1911 betrug der Aufwand der badischen

landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft nach dem vor¬
läufigen Rechnungsabschluß für :

M .
1 . Entschädigungen . . 1 958 457 .74
2 . Verzinsung und Tilgung der schweben¬

den Schuld an die Zentralpostbehörden ,
herrührend aus gestundeten Entschädi¬
gungszahlungen im Jahr l909 . . . 76 373 .86

3 . Fürsorge für Verletzte innerhalb der
gesetzlichen Wartezeit . 491 .90

4 . Unfalluntersuchung und Feststellung
der Entschädigung . 78 819 .96

5 . Berufungen vor den Schiedsgerichten . 31 845 .62
6 . Rekurse vor dem Landesversicherungs¬

amt . 597 .50
7 . Laufende Verwaltung . 98 436 .70
8 . Hebgebühren für Einzug der Beiträge 46 424 .50
9 . Ausfälle (uneinziehbare Beiträge ) . . 5 685 .20

Außer diesen 2 297 132 . 98
sind aufzubringen :
für den Reservefonds . 45 160 .80
zur Verstärkung des Betriebsfonds . . 106 558 .90

An diesem Aufwand mit zusammen : . 2 448 852 .63
sind gedeckt durch :

M .
1 . Einnahmen aus Nachtrags¬

veranlagungen . . . . 2 241 .73
2 . Nachträgliche Eingänge auf

früher bereits in Ausfall
gestellte Beiträge . . . 329 . 15

3 . Zinsenentnahme aus dem
Reservefonds . 10 000 .—

4 . Zinsen aus dem sonstigen
Vermögen . 4 812 .30

5 . Strafgelder . 317 .50
6 . Einnahmen aus Regreß¬

ansprüchen . 1 714 .—
7 . Sonstige Einnahmen . ._ 68 .20

Summa 19 482 .88

Es sind daher für das Jahr 1911 : . . 2 429 369 .80
von den Genossenschaftsmitgliedern durch Umlagen auf¬
zubringen .

Die Gesamtzahl der für das Gebiet der Genossenschaft
abgeschätzten Arbeitstage beziffert sich auf 73 056 900 und
die Gesamtsumme der hieraus berechneten Arbeitswerte
auf 144 605 345 M .

Demgemäß ist vom Vorstand der badischen landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschaft der zur Aufbringung der
umzulegenden Summe zu entrichtende Beitrag wie im
Vorjahr auf

eine Mark achtundsechzig Pfennig
auf je 100 M . Arbeitswert festgesetzt worden .

Gemäß § 37 der Verordnung obigen Betreffs vom
17. August 1889 — Gesetzes - und Verordnungsblatt Seite
167 — bringen wir dies hiermit zur öffentlichen
Kenntnis .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1912 .
Großh. Landesversicherungsamt .

Krems . Muser .

(Fortsetzung des „Staatsanzeigers " im 2. Blatt .)

Nicbt -Nmtlicber "Teil .
Die Beiträge für die land - und forstwirtschaftliche Unfall¬

versicherung betr.
Nachstehend bringen wir die Bekanntmachung des

Großh . Landesversicherungsamts vom 31 . Januar 1912
zur öffentlichen Kenntnis .

K a
'
r l s r u he, den 7. Februar 1912 .

Großh. Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

Weingärtner . Muser .

* Das Marokks - Adkorrime « vor dem
franMscherr Senat.

Paris , 9. Febr. In der gestrigen Senatssitzung über
das deutsch - französische Abkommen führte Senator Bau¬
din seine Ausführungen zu Ende und betonte : Der Ver¬
trag von 1911 befreit Frankreich von Verpflichtungen ,
die unmöglich auszuführen gewesen wären . Die Ge -
nauigkeit in den Einzelheiten , die durch die deutschen

Diplomaten herbeigeführt worden sei , könne Frankreich
in der Frage der Vergebung von Staatsausträgen gegen
andere Angriffe Deckung gewähren . In den nicht genau
festgelegten Punkten , z . B . in der Frage des Postmono¬
pols werde die französische Auffassung sicher bei den
Schiedsrichtern durchdringen. Es werde notwendig sein ,
Schiedsrichter zu ernennen . Mit der französischen Auf¬
fassung über den Zolltraif stehe es ebenso. Verhand¬
lungen mit den Mächten seien notwendig , doch werde
Frankreich dabei wohl Erfolg haben. Wir erkennen den
Wert der abgetretenen Kongokonzessionen an , die einen
großen . Aufschwung nehmen werden. Trotzdem müsse
man das Abkommen annehmen , da der bisherige Erfolg
des Vertrags von 1909 dem französischen Vorgehen in
Marokko jede rechtliche Grundlage nehme. Der Redner
schloß mit den Worten : „Ter Vertrag von 1911 ist eine
Notwendigkeit . Wir werden ihn annehnien, obwohl wir
die Bedeutung der Opfer, die wir bringen , wohl erken¬
nen ; aber im Interesse des Landes werden wir uns an
den Wortlaut halten , durch den der Vertrag unsere Rechte
und Pflichten umschreibt, gestützt auf unsere militärische
Macht , die zu verteidigen und zu entwickeln wir nicht
Nachlassen werden ! " (Lebhafter Beifall .)

Senator Goirand fügte , alle gegenwärtigen Schwierig¬
keiten seien der Preis für die Entente cordiale . Er gab
dann eine Übersicht über die Ereignisse in Marokko und
warf dem Minister Monis vor, die Ermächtigung zur
Entsendung von vier weiteren Bataillonen nach Marokko
gefordert zu haben. (Monis : „Das ist unwahr ; aller¬
dings sind unter meinem Ministerium vier Bataillone
abgesandt worden, aber ich habe keinen bei der Erfüllung
dieser Pflicht Frankreichs um Erlaubnis gefragt .

" )
Goirand stellte fest , es sei in dem Bericht gesagt , daß
Cruppi Deutschland davon in Kenntnis gesetzt habe, und
daß dieses kein Einwand erhoben habe . (Monis : Die
Kommission billigte meine Haltung einmütig .) Goirand :
Aber es gab auch andere Ministerien als das Ihrige . Er
erklärte sodann, daß der Vertrag von 1911 keine größeren
Lasten aufcrlege , als der von 1904. Aber die Verwirk¬
lichung des Protektorats werde zwischen Frankreich und
Deutschland Konflikte herbeiführen.

Der frühere Minister Pichon hielt sodann eine nahezu
dreistündige Rede, die eine geradezu leidenschaftliche An¬
klage gegen Caillaux und eine heftige Kritik an der Haltung
Deutschlands bildete, und in der er betonte : Das Ab¬
kommen von 1909 war nicht vollkommen, aber es hat uns
nichts gekostet . Man hat meines Erachtens unrichtig ge¬
tan , die Erstlingsfrucht so teuer zu bezahlen, man hätte
die Frucht umsonst haben können , wenn man sie reif wer¬
den ließ . . Die deutschen Forderungen waren mehrfach
unannehmbar . Es genügte , ihnen Widerstand zu leisten .
Diese Politik hatte die Billigung des gesamten Ministe¬
riums . (Zwischenruf Poincares : Sie hat auch die Billi¬
gung des Parlaments gehabt.) Es ist richtig, daß die
Deutschen immer größere Forderungen stellten , war das
aber ein Grund , Deutschland territoriale Kompensationen
anzubieten ? (Zwischenruf Delahayes : Indem man sie
anbot , nahm man den Vertrag zurück.) Keineswegs ! Ich
werde dem Abkommen nicht zustimmen. Pichon besprach
sodann den Marsch nach Fez und die maßvollen Weisun¬
gen , die dem Genral Moinier erteilt worden waren .
(Zwischenruf Clemenceaus : Diese Instruktionen sind
allen Mächten mitgeteilt worden.) Wir waren sicher vor
den Protesten aller Mächte . Aber Deutschland war offen¬
bar ermutigt durch die offiziellen Besprechungen. (Be¬
wegung .) Dann sprach Redner von der Unterhaltung in
Kissingen , und sagte, es sei unbestreitbar, daß seit dem
Monat Mai vom Kongo die Rede war. Es handelte sich
um die Abtretung des ganzen Kongo. (Bewegung .) Es
sei schwer , genau zu fageu, woher der erste Gedanke der
Abtretung des Kongo gekommen sei . Aber er glaube , daß
er von 1905 datiere und aus Deutschland stamme . Dar¬
auf erinnerte Redner an die Affäre von Agadir und die
Verhandlungen , die folgten , in die einzutreten , Frank -
reich höchst Unrecht hatte. Herr v. Bethmann -Hollweg
wollte sich ganz allein mit Frankreich verständigen , habe
man gesagt . Al""- man habe der ftanzösischen Meinung
die Bedingun ?ser Verständigung verheimlicht , denn
die Meinung w,ade sich aufgelehnt haben. (Beifall .)
Die Regierung habe unrecht getan , in die materielle und
moralische Stärke Frankreichs nicht genug Vertrauen ge¬
setzt zu haben .̂ (Erneuter stürmischer Beifall .) Pichon
meinte , daß Frankreich die Verhandlungen unter der



ständigen Drohung einer Landung nicht hätte annehmen
sollen , auch nicht Verhandlungen mit Deutschland allein .
Frankreich konnte sich auf England und Spanien stützen,
ohne von Rußland , dem Verbündeten Frankreichs , zu spre¬
chen. und von Italien , mit dem Abkommenbeständen . War¬
um haben wir , so fuhr er fort , auf diese Stütze verzichtet ?
Hatte man sich in bezug auf den Kongo zu weit ver¬
pflichtet? Hoffen wir , den Folgen unserer Verträge mit
Spanien zu entgehen ! Welch ein Irrtum ! Wir sind von
der Unterstützung Englands unterrichtet . Darin hatte
sich Deutschland geirrt . Die Rede Lloyd Georges hat es
aufgeklärt . Hierauf protestierte Pichon gegen die über¬
triebene Geheimhaltung der Verhandlungen . Es scheine,
daß der Gedanke der deutschen Verhandlungsführer ge¬
wesen sei , sich die Forderung weiterer Konzessionen vor- ,
zubehalten . Der Vertrag von 1911 sei ein sehr gefähr¬
licher Handel . Er , Pichon, sei nicht strenger, als Poin -
care vor der Kommission. (Poincare : Aber ich schloß
damit , dem Vertrag zuzustimmen !) Pichon : Wir befin¬
den uns in Marokko in derselben Lage, wie England in
Ägypten . Das ist kein sehr beruhigendes Regime !
(Beifall .)

Pichon gab sodann seiner Befürchtung Ausdruck, daß
sich die Regierung in ihren Berechnungen, was Frankreich
das Protektorat an Geld und Menschen kosten werde, zu
optimistisch gezeigt habe. Er wünsche lebhaft , daß die
Bande zwischen Frankreich und Italien immer fester ge¬
knüpft werden . Es sei zu wünschen , daß der marokkanische
Himmel Frankreichs durch keine Wolke getrübt wird , die
drohender als die , welche jüngst die französisch -italie¬
nische Freundschaft verdunkelt habe. Die durch die marok¬
kanische Politik eingetretenen Veränderungen haben eine
ernsthafte Beeinträchtigung der Beziehungen zur Folge
gehabt , die zwischen den Großstaaten bestanden. Es seien
neue Verhandlungen mit Deutschland nötig . Die Regie¬
rung werde sicherlich nicht eine Änderung in den allge¬
meinen Richtlinien der französischen Politik fordern . Sie
habe Frankreich alle Freundschaften und Allianzen er¬
halten und fester geknüpft. Die gegenwärtige Lage werde
uns zum Nutzen gereichen . Redner fuhr weiter fort : Ich
habe Vertrauen zu den freundschaftlichen Beziehungen,
die Frankreich mit England verbinden . Unsere Entente
mit England wird weiter bestehen und sich weiter ent¬
wickeln . Sie ist die beste Garantie des europäischen
Gleichgewichts . Wenn er auch nicht der Regierung , so
schloß Pichon , seine Stimme für die Annahme des Ver¬
trages geben könne , so spreche er wenigstens sein volles
Vertrauen zu den Gefühlen aus , die sie beseelen.

Das Haus hat sich sodann auf heute vertagt .

Reichstag .
Berlin , 8 . Febr . Am Tische des Bundesrats ist eine

größere Anzahl Bundesbevollmächtigter. Der Sitzungs¬
saal und die Tribünen sind vollständig besetzt. Alters¬
präsident Träger eröffnet die Sitzung um 3^ Uhr.

Das Verzeichnis der weiteren eingegangenen Vorlagen
wird verlesen, ebenso die offizielle Mitteilung von der
Ernennung des bisherigen Gouverneurs Dr . Solf zum
Staatssekretär des Reichskolonialamts .

Alterspräsident Träger : Wir würden nun in die Tages¬
ordnung eintreten müssen . Es liegt aber ein Verta¬
gungsantrag vor, gestellt von dem Abgeordneten Bas¬
sermann .

Abg. Bassermann (natl .) : Tie Vorbereitungen für die
Präsidentenwahl , die Verhandlungen in den Fraktionen
und unter den einzelnen Fraktionen haben große Schwie¬
rigkeiten ergeben (Heiterkeit) rechts ) , deren Lösung bis
zur Stunde nicht erfolgt ist . Ich beantrage daher, die
heutige Sitzung zu vertagen (Erneute Heiterkeit rechts
und im Zentrum ) und würde Vorschlägen , mit derselben
Tagesordnung morgen eine Sitzung abzuhalten . Viel¬
leicht darf ich mir den Vorschlag erlauben , die Sitzung
auf zwei Stunden auszusetzen .

Abg. Gröber (Zentrum ) : Ich trete dem Vorschlag des
Vorredners bei .

Unter stürmischer Heiterkeit des ganzen Hauses wird
dieser Vorschlag Bassermanns einstimmig angenommen.

Schluß 3 Uhr 19 Min . Nächste Sitzung Freitag 2 Uhr :
Tagesordnung : Wahl der Präsidenten und der Schrift¬
führer ,

#

Berlin , 9 . Febr . Bei der heutigen Wahl eines Präsi¬
denten des Reichstages wurden 388 Stimmen abgegeben.
Ungültig waren 3 Stimmen . Von gültigen Stimmen
erhielt Spahn (Ztr .) 185 , Bebel (Soz .) 110, Prinz Schön-
aich - Carolath (natl .) 88 , Paasche (natl .) 1 , Heine (Soz .)
1 Stimme . Da der Höchstbestimmte die absolute Majo¬
rität nicht hat , findet engere Wahl zwischen den fünf oben
genannten Abgeordneten statt .

Bei der engeren Wahl eines Präsidenten des Reichs¬
tages wurden 388 Stimmen abgegeben, von denen 3 un¬
gültig waren . Von den gültigen Stimmen erhielten
Spahn (Zentr .) 186 , Bebel (Soz .) 114 und Prinz Schön-
aich-Carolath 85 Stimmen . Nunmehr hat die Entschei¬
dung zwischen Spahn und Bebel stattzufinden .

.D Bei der engeren Wahl wurde Spahn (Zentr .) mit 196
Stimmen gewählt . Abg. Bebel (Soz .) erhielt 176 Stim -
men . Spahn hat die Wahl angenommen.

• * •

Berlin , 9. Febr . Gestern nachmittag hielten sämtliche
Fraktionen des Reichstages wieder Besprechungen zur
Präsidentcnfrage ab . Zu einem Ergebnis haben die
Verhandlungen nicht geführt .

Berlin , 9. Febr . Die Wirtschaftliche Vereinigung hat
sich neu konstituiert und Behrens zum ersten, Lic. Mumm
zum zweiten Vorsitzenden , Dr . Werner zum Schriftführer
gewählt . Die Meldung , daß sich die Wirtschaftliche Ver¬
einigung aufgelöst habe, ist also

'
unzutreffend .

Berlin , 9. Febr . Die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion beschloß die Einbringung eines Antrages , wel¬
cher die Aushebung des Kartoffelzolles und der Zölle auf
Futtergerste und Mais verlangt . Als erster Initiativ¬
antrag soll die Reform der Geschäftsordnung des Reiche
tages zur Verhandlung kommen .

Deutsches Merch .
* Die Haltung der Vereinigten Staaten gegenüber

den Ereignissen in China.
Berlin , 9 . Februar .

Die deutsche Regierung hat sich vor kurzem an die
Regierung in Washington mit der Anfrage gewandt,
welche Haltung die amerikanische Regierung gegenüber
den Ereignissen in China einzunehmen gedenke . Hierauf
ist dem deutschen Botschafter in Washington die nach¬
folgende Note des Staatsdepartements zugegangen :

In Beantwortung Ihrer Note vom 31 . v . M ., in der
Sie mich um eine Mitteilung über die Haltung der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten gegenüber den Verhält¬
nissen in China ersuchen , beehre ich mich sestzustellen , daß
diese Regierung seit dem Beginn der gegenwärtigen Un¬
ruhen von Zeit zu Zeit bei sich bietender Gelegenheit mit
den übrigen interessierten Mächten, insbesondere mit
Frankreich, Großbritannien , Italien , Japan und Ruß¬
land , ebenso wie mit der Kaiserlich Deutschen Regierung
einen Meinungsaustausch darüber gepflogen hat , welche
Haltung dem Schutze der gemeinsamen Interessen ent¬
spricht . Aus diesem Gedankenaustausch hat sich deutlich
ergeben, daß alle in Betracht kommenden Mächte darüber
einig waren , daß es unter den gegenwärtigen Umständen
zweckentsprechend sei, an einer Politik des gemeinsamen
Handelns festzuhalten .

Diese Einstimmigkeit hat konkreten Ausdruck in der
identischen Note gefunden, die von den Vertretern Deutsch¬
lands , Frankreichs , Großbritanniens , Japans , Rußlands
und der Vereinigten Stachen ' am 20 . Dezember v . I .
gleichzeitig den Friedenskommissaren in Schanghai über¬
reicht wurde , wie auch in den Maßnahmen gemeinschaft¬
lichen Zusammenwirkens , die die Mächte zum Schutz ihrer
gemeinsamen Interessen in China ergriffen haben.

Die dieser Regierung zugegangenen Nachrichten lassen
überdies erkennen, daß die übrigen beteiligten Regierun¬
gen gleichfalls einen ähnlichen Meinungsaustausch gepflo¬
gen haben und daß in den öffentlichen Organen verschie¬
dener Länder amtliche Verlautbarungen über eine die
gleichen Ziele anstrebende Politik erschienen sind .

Dieser Regierung erscheint es daher offenkundig, daß
sich alle Mächte bisher in gemeinsamer Übereinstimmung
nicht nur von Sonderaktionen und von einem Eingreifen
in die inneren Angelegenheiten Chinas ferngchalten ,
sondern auch in vollem Einklang gehandelt haben mit
ihren wechselseitigen Zusicherungen, daß sie die Jntegri -
tät und Souveränität Chinas achten würden . Glück¬
licherweise hat bisher für ein Eingreifen der fremden
Mächte kein Ansatz Vorgelegen, indem sich sowohl die
Kaiserlichen als die Republikaner für Leben und Eigen¬
tum der ausländischen Bevölkerung verbürgt haben ;
auch sind die jüngsten Nachrichten dazu angetan , die Auf¬
fassung zu bestärken, daß es unwahrscheinlich ist , daß die
künftige Entwicklung ein solches Eingreifen notwendig
machen wird . Falls sich jedoch wider alles Erwarten ir¬
gendwelche weiteren Schritte als notwendig erweisen, so
ist diese Negierung der festen Überzeugung , daß die Poli¬
tik eines gemeinsamen Vorgehens nach eingehender Bera¬
tung der Mächte aufrecht erhalten werden sollte , um von
Anfang an die Möglichkeit jeglicher Mißverständnisse
auszuschließen.

Abgesehen hiervon betrachtet es diese Regierung als
eine Folge der strikten Ncutraltiät , die bisher infolge all¬
gemeiner Übereinstimmung bezüglich etwaiger Anleihen
an China befolgt worden ist, Anleihen seitens ihrer
Staatsangehörigen nicht zu begünstigen, sofern nicht die
Gewißheit besteht , daß solche Anleihen im Verhältnis zu
den streitenden Parteien rein neutrale Zwecke verfolgen.
Ebenso erachtet diese Regierung im gegenwärtigen Zeit¬
punkt die Beobachtung des Prinzips für besonders ange¬
zeigt , daß ihre Staatsangehörigkeit davon abzuhalten sind ,
Anleihen zu gewähren , die nach den allgemeiner: politi¬
schen Gesichtspunkten von der eigenen Regierung nach
Benehmen mit den übrigen interessierten Mächten nicht
gebilligt werden.

* Übersicht .
In der Sitzung des Bundesrats am Donnerstag wur¬

den den zuständigen Ausschüssen überwiesen : die Vorlagen
betreffend die Prägung von Zweipfennigstücken im Be¬
trage von 2 Millionen Mark , die Prägung von Einpfen¬
nigstücken im Betrage von 3 Millionen Mark , ferner der
Entwurf des Gesetzes betreffend den Gütertarif für den
Kaiser Wilhelmkanal . Der Ergänzung der Materialvor -
schriften für die Land - und Schiffsdampfkessel wurde zu¬
gestimmt.

Zu Beginn der Donnerstagsitzung im Preußischen Ab¬
geordnetenhause wurden die Verordnungen betreffend
die Bekämpfung der Masernepidemie im Ostseebade
Zingst und dein Kurort Trebnitz gebilligt . Der Gesetz¬
entwurf betreffend die Bewilligung von Mitteln zur Be¬

teiligung des Staates an den Aktiengesellschaften„Rhein - "
und Seeschiffahrtsgesellschaft" Cöln und der „Mannhei¬
mer Tampfschleppschiffahrtsgesellschaft" in Mannheim
wird an die Budgetkommission verwiesen. Den letzten
Punkt der Tagesordnung bildete der Antrag der Fort¬
schrittlichen Volkspartei betreffend die Arbeiterausschüsse
in staatlichen Betrieben und betreffend die Sicherung des
Arbeitsverhältnisses der Mitglieder der Arbeiteraus¬
schüsse in staatlichen Betrieben . Ministerialdirektor Hoff
erklärte , daß die in Eisenbahnbetrieben bestehenden Ar¬
beiterausschüsse schon heute über die Lohnhöhe ständig
gehört werden, dagegen habe sich vorteilhafter erwiesen, $
bei der Festsetzung der Akkordsätze mit . den Arbeitern
direkt zu verhandeln , weshalb er den Antrag abzulehnen
bitte . Der Abg . Spinzig (Freikons.) bat , den Antrag
betreffend Erweiterung der Befugnisse der Arbeiteraus¬
schüsse in staatlichen Betrieben der Budgetkommission zu
überweisen, den Antrag betreffend Sicherung des Arbeits -
Verhältnisses aber abzulehnen . Dieser Antrag wurde an¬
genommen.

Dem „Reichsanzeiger" zufolge wurde den Bergakade¬
mien Berlin und Clausthal das Recht verliehen , auf
Grund der Diplomprüfung den Grad eines Diplominge¬
nieurs zu erteilen.

Der englische Kricgsminister Haldane , der in Berlin
eingetrofen ist , bestätigte dort in einer persönlichenUnter¬
redung , daß er lediglich als Privatmann in Berlin weile.

Jlitsfcmö .
Haag , 9 . Febr . In der Ersten Kammer antwortete der

Justizminister dem liberalen Senator van der Feltz auf seine
Anfrage über das Motuproprio und erklärte kategori " >, das
Motuproprio habe keine Bedeutung für Holland , weil hier
das Privilegium fori für die katholischen Priester nicht be¬
stehe. Es seien bereits mehrmals in Hollnad Prieiter von
katholischen Staatsanwälten und Richtern angeklagt und ver¬
urteilt worden . Als Unterstützung seiner Auffassung führte
der Minister die Erklärung des Vatikans an , daß das Motu¬
proprio für Deutschland und Belgien keine Anwendung fände ,
weil auch in diesen Ländern kein Privilegium fori der katholi¬
schen Priester bestehe. Senator Reekers schloß sich der Rede des
Ministers an . Van der Feltz erklärte , er sei vollkommen
durch die Mitteilungen zufriedengestellt.

Kopenhagen , 9 . Febr. Nach einem gestern abend ausgegebc-
nen Bulletin hat der König einen guten Tag verbracht. Hutten
ist nicht mehr vorhanden , das Allgemeinbefinden gut.

Detmold , 9. Febr. Der Fürst zur Lippe hat aus seiner
Privatschatulle die wirtschaftliche Sicherstellung der durch den
Theaterbrand engagementslos gewordenen Mitglieder des
Hoftheaters bewilligt. Die Stadtverordneten haben gestern
beschlossen, die Mittel zur Fortführung der Spielzeit in einem
provisorischen Lokal zu bewilligen.

Srossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 9. Februar .

Der Prioritätsstreit hinsichtlich des Projektes über
die Ansnützung der Wasserkräfte der oberen Murg.

* * Zur Beilegung des Streites , der bisher zwischen
Herrn Oberbaurat Professor Rehbock in Karlsruhe , der
Großh . Generaldirektion der badischen Staatseisenbah¬
nen und Herrn Oberbauinspektor Lehn in Heidelberg
über die „Priorität " hinsichtlich des Projektes über die
Ausnützung der Wasserkräfte der oberen Murg bestan¬
den hat , hat das Finanzministerium Ermittlungen ange¬
stellt, deren Ergebnis folgendes ist :

1 . Herr Oberbaurat Professor Rehbock hat zuerst die
Idee festgelegt, die Murgwasserkräfte von der Landes¬
grenze bis Forbach unter Einbeziehung der Nebengewäs¬
ser auszunutzen. Er hat auch die Verbindung des Murg¬
stollenwerks mit Talsperren in Aussicht genommen und
kurze Zeit vor Herrn Oberbauinspektor Lehn Dritten
gegenüber bekannt gegeben . Weiter hat er zuerst die
Idee , unter Aufnahme zweier hochgelegenen Talsperren ,
in einem für ein Konzessionsgesuch geeigneten Entwurf
ausgearbeitet . Ihm kommt der Eisenbahnverwaltung
und Herrn Lehn gegenüber die Priorität (zeitlicher Vor¬
rang ) zu für das Murgstollenwerk , das die Wasserkräfte
der Murg von der Landesgrenze bis Forbach unter Ein¬
beziehung des ungestauten Wassers der Naumünzach in
einer einzigen Gefällstufe ausnlltzt , und für die beiden
hochgelegenen Talsperren im Raumünzachtal bei Hunds¬
bach und im Schwarzenbachtal bei Schäfersgrub .

2 . Herr Oberbauinspektor Lehn ist , ohne Kenntnis von
den Arbeiten des Herrn Oberbaurat Rehbock zu haben,
gleichfalls auf den Gedanken gekommen, die Murgwasser¬
kräfte von der Landesgrenze bis Forbach einschließlich
derjenigen der Raumünzach in einer Gefällstufe durch ei¬
nen Stollen in Verbindung mit einer Talsperre bei Er -
bersbronn auszubauen und für weitere Kreise auszu -
nützen .

Von diesen Grundideen sind im wesentlichen das
Murgstollenwerk und die Beiziehung gestauten Wassers
durch eine Talsperrenanlage in den: von der Generaldirek¬
tion der badischen Staatseisenbahnen ausgearbeiteten
Entwurf 1910 beibehalten.

Herr Oberbauinspektor Lehn hat weiter die Anregung
dazu gegeben , daß die Eisenbahnverwaltung die Ausar¬
beitung eines Projektes zur Verwertung der Murgwas¬
serkräfte beschlossen hat .

3. Tie Generaldirektion der badischen Staatseisenbah¬
nen hat sich zu einer Zeit , als ihr das Rehbocksche Projekt
noch unbekannt war , dazu entschlossen , ein Projekt ßür die
Ausnützung der Wasserkraft des badischen Murggebiets
oberhalb Forbach ausarbeiten zu lassen , und die Grund¬
züge für die Anlage (Murgstollenwerk , Staubecken bei
Erbersbronn , einheitliches Kraftwerk ) unter teilweifer



Benützung der Vorarbeiten des Herrn Oberbauinspektor
Lehn festgelegt.

Ehe die mit der Ausarbeitung des Projektes zunächst
beauftragte Bahnbauinspektion Gernsbach zur Einzelaus¬
arbeitung der Entwurfsidee auf diese Grundlage kam ,
wurde ihr der inzwischen von der Generaldirektion ange¬
kaufte, auch schon in Detailplänen ausgearbeitete Reh-
bocksche Entwurf übergeben, welcher die Hauptteile des
Entwurfs der Generaldirektion 1910 , das Murgstollen¬
werk und die beiden hochgelegenen Talsperren , enthält .
Dieser Entwurf ist vor der endgültigen Ablieferung auf
Anregung der Generaldirektion von Herrn Professor
Rehbock selbst noch in der Weise in einer Variante bear¬
beitet worden, daß die beiden Talsperren unter Ausglei¬
chung der Wasserspiegelhöhe durch einen Stollen verbun¬
den werden, wobei die beiden Nebenkrastwerke im Rau -
münzachtal in Fortfall kamen.

In dem von der Generaldirektion unter Leitung der
Fachrespizienten, der Herren Oberbaurat Stahl und Bau¬
rat Hauger , auf dieser Grundlage im einzelnen bear¬
beiteten und veröffentlichten Entwurf 1910 ist der Reh-
bocksche Entwurf durch Ersatz des Pumpwerkes durch ein
Tagesausgleichsbecken an der Landesgrenze , durch
Verlegung und Vergrößerng der beiden Kläranlagen ,
durch Verlegung des Wasserschlosses und der Rohrlei¬
tung in die Lindenhalde , durch Angliederung der bahn¬
eigenen Dampfzentrale und durch Umarbeitung der Ma¬
schinen- und Schaltanlage abgeändert worden .

Mannheim , 8. Febr . Der Aufsichtsrat der Badischen Bank
hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen , der am 8. März
o. I . stattfindenden Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 6 % Prozent für das verflossene Ge¬
schäftsjahr in Vorschlag zu bringen .

Bruchsal, 8. Febr . Gegen 24 hiesige Rebbesitzer wurde ein
gerichtliches Verfahren wegen Anpflanzung der Amerikaner¬
rebe eingcleitet. Wie man hört , steht noch weiteren 77 Reb-
besitzern eine gerichtliche Verfolgung wegen des gleichen Ver¬
gehens in Aussicht .

Durlach, 9 . Febr . Ende Januar trat Geh. Regierungs¬
rat Dr . Turban von der Leitung des Landwirtschaftlichen
Bezirksvereins, dessen Vorstandsstelle er seit 1 . September
1899 inne gehabt hatte , zurück , weil die stets wachsenden
Aufgaben des Vereins , dessen Mitgliederzahl während der
letzten 12 Jahre von 612 auf 1083 gestiegen ist, einen
solchen Umfang erreicht haben, daß sie neben den dienst¬
lichen Obliegenheiten des Amtsvorstandes nicht mehr
ohne Beeinträchtigung der letzteren in genügendem Maße
besorgt werden können . Gutsbesitzer Merton wurde mit
der einstweiligen Leitung des Vereins betraut .

Vom Schwarzwald, 8 . Febr . Im gesamten Gebiet des
Schwarzwalds ist infolge des Witterungsumschlags Tau¬
wetter eingetreten . Die meisten Skibahnen können nicht
mehr benützt werden. Nur in der Umgebung des Feldberg
ist das Skigelände gut.

Furtwangen , 8 . Febr . Eine neue Eingabe an die badi¬
schen Kamniern betreffs einer elektrischen Bahnverbin¬
dung Furtwangen -Triberg ist in Vorbereitung und wird
in allernächsterZeit abgehen. Statt des in Aussicht gestell¬
ten Zuschusses von 20 000 M . pro Kilometer soll ein solcher
von 30 000 M . erbeten werden.

Konstanz, 9. Febr . Zu dem Juwelendicbstahl in dem Far -
renschonschen Goldwarengeschäft wird noch gemeldet, daß der
Schaden 18—20 000 M . beträgt . Unter den gestohlenen Wert¬
sachen befindet sich ein Halsband im Werte von 1000 M . , ein
Anhänger von 900 M . Wert . Das Schaufenster enthielt nur
alte Wertsachen, und zwar Ringe , Diamanten , Perlen , durch¬
weg Antiquitäten . Die Besitzerin des Geschäfts war bis zum
November vorigen Jahres versichert und unterließ dann die
Erneuerung der Versicherung, so daß sie den ganzen Schaden
allein tragen muß.

Aus der Residenz.
Großherzogliches Hoftheater . Wieder wartete uns ge¬

stern abend Kadelburg , der Unvermeidliche auf , diesmal
mit seinem „Husarenfieber "

: auch dies ein Mitglied des
Klubs der wirklich Harmlosen , denen gegenüber die Kri¬
tik sich am besten jenseits von gut und böse stellt. Darum
mit Todesverachtung hinein in den Rummel ; lassen wir
den Husarenbazillus für kurze Zeit auf uns wirken.
Wir befinden uns zudem in ganz hübscher Gesellschaft :
eine allerliebste Kommandeuse nispe und zwölf reizende
Ehrenjungfrauen : keine von ihnen dem Militär abge¬
neigt , am wenigsten der „Husarenkolumbus "

, Kommer¬
zienrat Lambrechts lieblich Töchterlein Rose . Und bei
einem der zahlreichen Bälle zu Ehren der „Tanzhusaren "
von Kirchhain lassen wir uns zwischen zwei Tänzen von
einem liebenswürdigen Leutnants etwas erzählen aus
den Tagen des Stumpfsinns von Sackschewo , da man
abends 1^ 9 Uhr schon zu Bette ging , wenn man nicht
vorzog , Skat zu spielen oder Fliegen zu töten . Zum
Schluß des Festes etliche Verlobungen zwischen Militär
und Zivil , denen teilweise „harte " Kämpfe innerhalb der
bürgerlichen Familien der Bräute und zwischen Schwie¬
gervater und - sohn vorausgingeu . Besonders tückisch
verfuhr das Schicksal mit dem Margarinefabrikanten
und Husarenfresser Nippes , dessen Erika — zum großen
Ärger der Frau Kommerzienrat — mit der künftigen
Frau Oberst sogar in Wettbewerb trat um die Silber¬
bowle für die erste Verlobung . So wird wohl bald das
gesamte männliche Kirchhain der militärischen Übermacht
sich fügen und mit ihm sich aussöhnen .

Es wäre eigentlich ganz interessant , einmal die in sol¬
cher Dutzendware von den Verfassern mit mehr oder we¬
niger Geschick auf der weiten Weide des Unsinns ver¬
teilten Blümchen dieser Gattung zu sammeln in einem
großen Bukett . Das gäbe jedenfalls einen ganz —

eigenartigen Duft , und man wurde bald bemerken, daß
manches längst verwelkte Pflänzchen sich darunter befand.
Aber das könnte am Ende den Bazillus töten , und dann
wäre es geschehen um das angenehme „Husarensieber " !

Schade ist es , daß unsere Schauspielerkräste sich immer
wieder an derartige Aufgaben wenden müssen » wo nun
einmal fast nichts zu holen ist und wo eine große Zahl
von Mitwirkenden zur Rolle von Statisten herabgedrückt
ist . Am nieisten Lachen — und das ist ja der einzige
Zweck dieses Stückes — erregte Dapper als der über¬
schlaue, schließlich aber überlistete eingefleischte Zivilist
Nippes , der als Schwiegervater des forschen Leutnants
von Brentendorf alle „ bürgerlichen" Grundsätze vergessen
wird . Einen so humanen und zugleich schneidigen Ober¬
sten , wie ihn Herz sehr gut wiedergab, möchten sich auch
andere Regimenter wünschen ; da ist es nicht zu verwun¬
dern , daß er das Herz der lebenslustigen , schalkhast¬
liebenswürdigen Marianne von Fahrenholz , deren Rolle
Else Noorman alle Reize abgewann , in kurzer Zeit er¬
obert hatte . O . S.

Seh. Zimmerbrand . Gestern abend gegen 10 Ubr wurde
die Feuerwache nach der Kurvenstratze 17 (Drogerie Walz)
gerufen , wo in einem Zimmer des Seitcnbaues d .s 1 . Stok-
kes ein Zimmerbrand ausgebrochen war . Die Feuerwache war
rasch zur Stelle und mit einer Schlauchleitung hatte sie das
Feuer rasch bewältigt . Wenn man in Betracht zieht , daß der
Brandherd in einem Hause, in welchem sich eine Drogerie
befindet, gelegen war , so war es ein großes Glück , daß das
Feuer gleich entdeckt wurde, wo noch alle Hausbewohner zur
Stelle gewesen und hilfreiche Hand reichen konnten . Um 10.15
Uhr konnte die Wache wieder einrücken . Wie immer batte das
Feuer eine Masse Publikum angelockt , das im Hause selbst
der Feuerwehr nur hindernd im Wege stand.

Aeiresle Wcrchrrchten tmd Gekegrannne .
Der Krieg zwischen Italien nnd der Türkei .

Konstantinopel, 9 . Febr . Nach in dem Kriegsministe¬
rium eingetroffenen Meldungen , haben die Italiener
Said Jdris Waffen zukommen lassen , da er sich bereit er¬
klärt hatte , sie zu unterstützen. Said Jdris nahestehende
Stämme jedoch haben gegen ihn Stellung genommen.

Nach einer Meldung des Kommandanten von Benghasi,
die das Kriegsministerium veröffentlicht, sollen die Ita¬
liener in den letzten Gefechten Ende Januar mehr als
1300 Tote gehabt haben . Die Stadt sei voll von Verwun¬
deten. Einige italienische Kompagnien seien vollständig
vernichtet worden. Die Türken und Araber hätten bei
den Gefechten im ganzen bloß 28 Tote und 89 Verwun¬
dete gehabt.

Berlin , 9 . Febr . Zur Frühstückstafel bei Ihren Maje¬
stäten waren geladen der englische Kriegsminister Hal -
dane, der Reichskanzler , Großadmiral von Tirpitz ,
Kriegsminister von Heeringen und Admiral von Müller .
Der englische Kriegsminister hatte seinen Platz neben
dem Kaiser.

Berlin , 9 . Febr . Gestern nachmittag ist Generalfeld¬
marschall v. Hahnke gestorben . Mit ihm ist wieder einer
jener Männer heimgegangen, die eng verbunden sind mit
dem Werden und Wachsen unseres Vaterlandes . Am 1 .
Oktober 1833 zu Berlin geboren, trat Hahnke schon bald
in die Kadettenanstalt ein , um im Jahre 1861 im Garde¬
grenadierregiment Nr . 1 seine militärische Laufbahn als
Leutnant zu beginnen. Seine außergewöhnlichen Fähig¬
keiten ließen ihn rasch emporsteigen und einer glänzen¬
den Weg zurücklegen . Rasch stieg er von Stufe zu Stufe
und schon 1872, nachdem er die Kriege gegen Dänemark ,
Österreich und Frankreich mitgemacht hatte , wurde er
Generalstabschef des 3. Armeekorps, 1875 wurde er
Oberstleutnant , 1878 Oberst, 1881 Generalmajor , 1886
Generalleutnant , 1890 General der Infanterie . Von 1888
bis 1901 war er Chef des Militärkabinetts . Im Januar
1901 ernannte ihn der Kaiser zum Generaloberst und im
Mai desselben Jahres zum Kommandierenden in den
Marken . Der März 1903 brachte ihm den Rang eines
Generalfeldmarschalls und im Jahre 1906 erhielt er den
Marschallstab .

München , 9 . Febr . Die Korrespondenz Hoffmanu mel¬
det : Der Prinzregent hat heute vormittag die Demission
des Staatsministers des Königlichen Hauses und des
Äußern, Grafen von Podewils , angenommen und den
Grafen unter Belastung des Titels und Ranges als Kö¬
niglicher Staatsmrnister und unter Verleihung des
Hausritterordens vom heiligen Hubertus in den erbete¬
nen Ruhestand versetzt. Gleichzeitig hat der Prinzregent
den Reichsrat Dr . Georg Freiherrn von Hertling zum
Staatsminister des Königlichen Hauses und des Äußern
ernannt und ihn beauftragt , Vorschläge für die Neubil¬
dung des Gesamtministeriums zu unterbreiten .

Hamburg , 9 . Febr . Das hiesige Generalkonsulat der
dominikanischen Republik teilt mit : Laut Telegramm
des Staatssekretärs des Auswärtigen der dominikani¬
schen Republik vom 6 . Februar wurde für den ermorde¬
ten Präsidenten der General Ramon Caceres Cladio Vic¬
toria zum konstitutionellen Präsidenten der Republik
gewählt.

Paris , 9 . Febr . Die hiesigen Blätter bringen lange
Berichte über die Berliner Reise des englischen Kriegs¬
ministers Haldane, der sie durchaus besondere Bedeutung
beizumessen scheinen.

London , 9. Febr . Wie die „Times " aus Teheran mel-
det , hat Persien mit Zustimmung Englands und Ruß¬
lands um die Entsendung von acht Belgiern für das
Schatzamt , die Münze und die Zollverwaltung ersucht.

Hvoßhevzogkiches KoflHecrtev.
Im Hosthrater in Karlsruhe .

Samstag , 10. Febr . Abt . A . 38. Ab .-Vorst. „Schuldig",
Volksstück in 3 Akten von Hermine Millinger. Anfang halb 8
Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr.

Spielplan für die Zeit vom 11 . bis mit 20 . Februar 1912 .
Sonntag , 11 . Febr. Abt . B . 38. Ab .-Vorst. „Loheiigrin",

große romantische Oper in 3 Akten von R . Wagner , Elsa :
Maria Höllischer a. G . Anfang 6 Uhr, Ende y4ill Uhr.

Dienstag . 13. Febr . Abt . A . 39. Ab .-Vorst. „Vertauschte
Seelen oder die Komödie der Auferstehungen", Groteske in
2 Akten von Wilhelm von Scholz . Anfang halb 8 Uhr , Ende
10 Uhr.

Donnerstag , 16. Febr . Abt . C. 39. Ab. -Vorst. „Robert und
Bertram "

, Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten von Räder .
Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , 16. Febr . Abt . A . 40. Ab.-Vorst. „Orpheus in der
Unterwelt "

, Operette in 2 Akten (4 Bildern ) von Offenbach.
Anfang Y>8 Uhr , Ende 1411 Uhr.

Samstag , 17 . Febr . Abt . B . 39. Ab .-Vorst. „Im weihen
Rößl "

, Lustspiel in 3 Akten von Blumenthal und Kadelburg .
Anfang % 8 Uhr, Ende nach % 11 Uhr.

Sonntag , 18. Febr . Abt . C . 40. Ab. -Vorst. Zum erstenmal :
„Die verschenkte Frau ", komische Oper in 3 Akten (nach einem
Entwurf von .E. Antony) , Text von Rudolf Lothar , Musik von
Eugen d Albert. Anfang 147 Uhr , Ende 9 Uhr.

Montag , 19. Febr . 20. Vorst, außer Ab . Einmaliges Gast¬
spiel des Elsässischen Theaters in Straßburg . Zum erstenmal :
„D'r verbotte Fahne"

, elsässische Komödie in 3 Akt. von Gustav
Stoskopf . Anfang 148 Uhr.

Vorverkauf für die Abonnenten am Montag , 12 . Februar ,
vormittags 9— 1411 Uhr. Reihenfolge A, B , C (je 14 Stunde ) .

Allgemeiner Vorverkauf von Dienstag , den 13 . Februar ,
vormittags 9 Uhr an.

Dienstag , 20 . Febr . 21 . Borst außer Ab. Vormittags 11 Uhr :
„Max und Moritz"

, ein Bubenstück in 6 Streichen nach der
bekannten Bubengeschichte von Busch. „Die Puppenfee "

, Bal¬
lettdivertissement von Haßreiter und Gaul , Musik von Bayer .

Vorverkauf für die Abonnenten am Dienstag , 13 . Februar ,
vormittags 9—1411 Uhr, Reihenfolge B . , C. , A . (je 14 Std . ) .

Allgemeiner Vorverkauf von Mittwoch , den 14 . Februar ,
vormittags 9 Uhr an.

Dienstag . 20 . Febr . Abt . A. 41 . Ab.-Vorst. Abends 7 Uhr :
„Robert und Bertram ", Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten
von Räder . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Eintrittspreise am 11 . und 18 . Februar : Balkon erste Ab¬
teilung 8 M. , Sperrsitz erste Abteilung 6 M . ; am 16 . Febr . :
Balkon erste Abteilung 6 M ., Sperrsitz erste Abteilung 4 .60 M . ;
am 13. , 15., 17 . , 19. , 20 . Febr . , abends : Balkon erste Abteilung
6 Mark , Sperrsitz erste Abteilung 4 Mark ; am 20 . Februar ,
vormittags : Balkon erste Abteilung 4 Mark , Sperrsitz erste
Abteilung 3 Mark.

Im Theater in Baben.
Montag , 12 . Febr . 20. Ab . -Vorst . Zum erstenmal : „Hans

Sonnenstößcrs Höllenfahrt", ein heiteres Traumspiel von Paul
Apel. Ansang 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr.

Zscrmrkiennachrichterr̂
Todesfälle : Matth . Bleß , Maschinist , Ehemann . — Alfred ,

V. Friedrich Blank, Postbote. — Christiane Auguste Harter ,
Witwe . — Wilhelm, V . Wilh. Lemle , Bauführer . — Auguste
Fischer, Witwe. — Barbara Bauberger , Ehefrau .

Z .B .f.M.u .H . Schneebeobachtungen . Gegen Ende der letzten
Woche ist im ganzen Land Schnee gefallen, doch hat ihn das am 6.
ist im ganzen Land Schnee gefallen, doch hat ihn das am 6.
eingetretene starke Tauwetter , bei dem es bis in große Höhen
hinauf regnete, in den Tiefen fast ganz, auf den Bergen teil¬
weise wieder zum ALschmelzen gebracht . Am Morgen des
8 . Februar (Donnerstag ) sind noch gelegen in Furtwangen 11,
in Dürrheim 6 , in Stetten a. k. M . 3, in Heiligenberg 9 , in
Zollhaus 6, beim Feldberger- Hof 85, in Titisee 14, in Neustadt
10 , in Bonndorf 4, in Höchenschwand 12 , in St . Blasien 11 , in
Henbrcnn 4, in St . Margen 12, in Kniebis 4 , in Strümpfel¬
brunn 6, in Elsenz 2 cm. Me Meldung aus Todtnauberg ist
nicht eingetroffen.

Wetterbericht des Zentralbnrcinis für Meteorologie und Hydr.
vom 9 . Februar 1912.

Die Luftdruckverteilung ist im wesentlichen die gleiche , wie
am Vortag, indem die Barometerstände von einem den Osten
Europas bedeckenden Maximum aus bis zu einer tiefen Depres¬
sion abnehmen, die westlich von Irland liegt. Das Wetter ist
in Deutschland unter der Einwirkung der Depression trüb
und mild , doch fällt nur stellenweise etwas Regen . Frost
herrschte am Morgen nur noch im Nordosten des Reiches. Eine
wesentliche Änderung der Luftdruckverteilung und damit der
Wetterlage , ist vorerst nicht zu erwarten.

Wctternachrichten aus dem Süden
vom 9 . Februar , früh :

Lugano Regen 5 Grad , Biarritz heiter 13 Grad , Triest be¬
deckt 12 Grad , Florenz bedeckt 11 Grad , Rom wolkig 15 Grad ,
Cagliari Regen 15 Grad, Brindisi bedeckt 13 Grad .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Februar Barom
mm

Thenn ,
in C.

Absol.
Feucht.

Fruchtig -
Wind Himmel

in mm Pro, .

8 . Nachts 9 26 U . 738.3 3 .0 5 .0 88 SW bedeckt
9 . Mrgs . 7 26 U . 736.5 2 .5 4 .9 89

heiter9 . Mittgs . 2 26 U. 737.1 11 .0 5 .9 60 NO

Höchste Temperatur am 8 . Februar : 4 .2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 2.1 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 9 . Februar , 7” früh :
0 .0 mm.

Schneehöhe am 9 . Februar , 726 früh : 2 cm.
Masserltand des Rheins am 9 . Februar , früh : Schuster -

insel 0 .95 m , Stillstand ; Kehl 1 .84 m, gestiegen 4 cm ;
Maxau 3 .37 in , gestiegen 8 cm ; Mannheim 2 .45 m ,
gestiegen 4 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
<H. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh «.

Bei Appetitlosigkeit
Dr. Hommel ’s Haematogen

20jähriger Erfolg !
Warnung ! Man verlange ausdrücklich den

Namen Dr. Hommel.
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Krankhet und bei dem Heimgang unserer teuren, unvergeßlichen Gattin,
Schwester , Schwägerin , Tante und Großtante

Frieda von Rotteck
geb , Vortisch

zuteil geworden sind , sagen wir herzlichen Dank

Freiburg i. B ., den 8. Februar 1912 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hermann van Ratteck,
Verwaltungsgerichtsrat a . D .

mmm

Kurhaus im schönsten Teile des württem-
_ _ bergischen Schwarzwaldes .

M imk rsüs
San» ™ f. ImnWe, Stoiietel - u. Unke.
Kumensioo I. Rekonvaleszenlea ürtotaoMrltip.
Zentralheizung, Elektrisch Licht. Prospekte. Dr « Seer .

Museumssaal — Karlsruhe
Sonntag den 11. Februar 1912 , abends 8 übr:

Liederabend zur Laute
des Hofschauspielers

EHflEoRex
Karten ! zu 3 — , 2 — und 1 — Mark in der

Hofmusikalien -
handlang

Kaiserstrasse 114. C .105
Hugo KunbÄ ,

wir geben von Heute bis März
für alle Einkäufe, bei nur prima

gearbeiteten Qualitäten

IRabatt 5
!

& Wem
llMMileiMt Mjurftr. 109.

WtNI

MlllW!
für frische Trinkeirr.

Im Frühjahr sind ganz frische Trinkeier am schmackhaftestenund m reichlichen Mengen zu bekommen . Sie zählen zurzeit
zu den billigsten Nahrungsmitteln . C .122

Ganz frische Trinkeier , mit Kontrollstempel versehen, liefert
franko frei ins Haus , bei Abnahme von 60 Stück , im Aufträgei>ez badischen Eierabsatzgenossenschaften die

Elerzentra 'e des GeWWchaftsMbandes
Gttttng-rftr. 59 , Teleph. 879 .

Schm FmMiMiWbMauf SWchilWt
Im Jahre 1821 eröffnet.

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr 1911
beträgt der zur Verteilung kommende Überschuß, : C87

70 Vre ; ml
der eingezahlten Prämien .

Die Mitglieder empfangen ihren Überschuß -Anteil beim
nächsten Ablauf der Versicherung oder des Versicherungsjahres
durch Anrechnung auf die neue Prämie , in den im 8 11 der
Satzung bezeichneten Ausnahmefällen aber bar durch die
Unterzeichneten Agenturen :

Karlsruhe : R . Graebener , Kaufmann , Waldstraße 41, Fern¬
sprecher 442 .

Eggenstein : Leopold Striby , Versicherungsbcamter.

ünnteldün ?,
Venifertüng

I Ingenisurbüra 1. int . Patentsaeben
Villingetl, Friedrich« . i8 , Teleph . 1-ly .

latente

Orange
Pekoe - Mischung

Deutsche

Spitzen
GD

Telephon 175
L. CD

Ka serstr. 160

Ö3Bäder
aus natürlicher Kohlensäure ohne
Essenzen hergestellt . Mit bestem
Erfolg angewendet bei Nerven¬
erkrankungen , Neuralgien , Frauen¬
krankheiten , Magen- und Unter¬
leibsleiden , Herzaffektionen etc.
Vollkommene Gebundenheit der
Kohlensäure mit dem Badewasser ,
kein Geruch . VorzüglicheWirkung .

Friedrichsbad
Kaiserstrasse 136 Tel . 1015

Mnntiadjinui.
Die erste Staats¬

prüfung der Geome¬
ter betr .

Die Geometer -Kandidaten ,
welche sich der diesjährigen
ersten Staatsprüfung unterzie¬
hen wollen, haben ihre Zu¬
lassungsgesuche unter Anschluß
der in § 11 der landesherrli¬
chen Verordnung vcm 17. Sep -
♦“" ht 1898 , dw Ausbildung ,
Prüfung und Beaufsichtigung
d - r öffentlich bestellten Feld-
meßkundigen betreffend (Ges.
u . V .Bl . 1898 S . 427 ) , vorge-
schriebcnen Belege spätestens
bis zum 20. März d. I . bei
der Unterzeichneten Stelle
einzurcichen. T .821 .

Wir machen besonders dar¬
auf aufmerksam , daß die den
Gesuchen beizufügcnden Zeich¬
nungen in Mappen vorzule¬
gen sind .

Karlsruhe , 7 . Febr . 1912 .
Großh . Oberdirektion des

Waffer- und Straßenbaues .

Manntiüa 'imii .
Aus der Bernhard Deffauer -

Stistung ist ein Heiratsaus¬
stattungspreis im Betrage v.
867 Mark 14 Pf . zu verge¬
ben . C .123
Etwaige Bewerbungen sind

unter Nachweis des Grades der
Verwandtschaft mit dem Stif¬
ter nebst dem Gcburts - und
Leumundszeugnis bis 15.
Mai ds. Js . anher einzurei¬
chen.

Mannheim , 7. Febr . 1912 .
Die Vcrrcchnuyg der

Bernhard Dessauer - Stiftung .
S ch o r s ch .

Weltausstellung Turin 1911, Grosser Preis

Leichner ’ s Fettpuder
oder

Leichner ’s Hermelin - und Aspasiapuder ,
die besten Gesichtspuder der Welt , verleihen

Schönheit und Jugend b .si?
Erhältlich nur in Originaldosen in allen Parfümerien und Drogerien , sowie in der Fabrik

L. Leichner , Schützenstrasse 31 . Berlin .

on °
l DnkiU

] . 1. ßisliorsl loKdDdtt

Hofmöbelfabrik auf

Karlsruhe : Waldstrasse 30/32
sämtl . Warenbestände

Pforzheim ; Westl . 65
Ca . 100 Zimmereinrichtungen vorrätig .

C.125

Anlehen
der

MM
über

1V000000 Mark.
Die Stadtgemeinde Pforzheim beabsichtigt , zur Beschaffung

der Mittel für die Erweiterungen des städt. Gaswerks , Wasser¬
werks und Elektrizitätswerks , für den Ausbau des elektrischen
Straßenbahnnetzes , Erstellung von Schulgebäuden , Leichenhalle,
Schlachthofneubau, Kanalisierung und Herstellung von Straßen ,
Brückenbauten usw. ein

Arilehen rm Ketraq von 10 Millionen Mark
aufzunehmen , bei einem Zinsfuß von 4 Prozent und einer Til¬
gung von 1 % Prozent nebst ersparten Zinsen.

Die Tilgung beginnt erst nach 5 Jahren und dauert sonach
vom 1 . November 1917 bis 1 . November 1933 .

Dieses Anlehen wird hiermit unter dem Beifügen öffentlich
zur Submission ausgeschrieben, daß Offerten auf Übernahme
dieser Anleihe bis 021

Dienstag Den 27. Februar 1912 , vormittags 10 llhr,
verschlossen und mit gehöriger Aufschrift versehen, cm den
Stadtrat der Stadt Pforzheim einzureichen sind .

Detaillierte Offertbedingungen , die näheren Bestimmungen
über die Anleihe, Tilgungsplan und weitere Auskünfte über die
Vermügensverhältnisse , sowie über die Steuerkraft der Stadt¬
gemeinde Pforzheim sind bei dem Stadtvat zu erhalten .

Pforzheim , den 7. Februar 1912 .
Der Stadtral :

Habermehl . Giliard .

KadischeKank
SmeiunbDieijigUe orbentlidjeüraatorfammlung

In Gemäßheit des Art . 35 der Statuten werden die nach
Art . 36 stimmberechtigten Aktionäre der Badischen Bank zur
zweiundvierzigsten ordentlichen Generalversammlung eingela¬
den, welche

Freitag den 8. Marz ds. Is .,
nachmittags 3% Uhr,

im Banklokale hier stattfinden wird.
Tagesordnung :

1 . Bericht des Aufsichtsrats über die von ihm geprüfte Jah¬
resrechnung und Vortrag des Berichts der Revisionskom¬
mission.

2 . Geschäftsbericht des Vorstandes.
3. Beschlußfassung über die Genehmigung der Jahresbilanz

und die Gewinnverteilung für das Geschäftsjahr 1911, so¬
wie über die Entlastung des Auffichtsrats und Vorstands .

4 . Wahlen zum Aufsichtsrat.
Bezüglich der Teilnahme an der Generalversammlung wird

auf Art . -36 letzter Absatz der Statuten verwiesen und bemerkt,
daß seitens der Aktionäre der Ausweis über ihren Aktienbesitz
durch Vorzeigung der Aktien und Überreichung eines Nummern¬
verzeichnissesan den Kassen der Bank in Mannheim oder Karls¬
ruhe oder durch Hinterlegung der Aktien

bei der Direktion der Disconto -Gesellschast in Frank¬
furt a . M .,

oder bei dem Bankhaus E . Ladenburg in Frankfurt a.
oder bei einem Notar

bis zur vorgeschriebenen Frist zu geschehen hat . G .124
Die Formulare der Verzeichnisse werden in Mannheim und

Karlsruhe an den Kassen der Bank, in Frankfurt a . M . bei den
genannten Hinterlegungsstellen ausgegeben.

Mannheim , den 8 . Februar 1912.
Der Vorstand :

Wagenmann , Bäcker .

Gtasrrarbeitrrr (Normalsenster für vier Krankenhäuser) der
Heil- und Pflegeanstalt bei Konstanz sind nach Finanzministerial -
verordnung vom 3 . Januar 1907 öffentlich zu vergeben.

Zeichnungen, Bedingungen und Arbeitsbeschriebc sind vom
7 . — 17 . Februar 1912 einzusehen und Angebotsformulare in
Empfang zu nehmen. Einreichung der Angebote verschlossen
und postfrei mit der Aufschrift „ Angebot auf Normalsenster"
bis Donnerstag den 88 . Februar , 10 Uhr vormittag «.
Zuschiagsfrift 3 Wochen . T .748 .3 .2

Konstanz, den 2 . Februar 1912 .
Großh . Krffrksb -rrnnspektioir .

MmIMmg .
Nr . 389 . Beim diesseitigen

Amtsgericht ist auf 1. März
d. Js . eine Kanzlcigehilfen-
stelte mit 1000 M . Jahres¬
vergütung nebst 80—100 M.
Schreibgebühren zu besetzen.
Bewerbungen wollen unter
Vorlage von Dienstzeugnissen
alsbald eingereicht werden.

Boxberg, 8 . Febr . 1912.
Großh . Amtsgericht.

WrnilitmtzW .
Bei diesseitigem Amte ist

eine mit einem Anwärter
für den mittleren Beamten¬
dienst frei gewordene Kanz.
leigehilfenstelle sofort mit der
üblichen Vergütung zu beset¬
zen. T .822

Bewerbungen wollen umge¬
hend eingereicht werden.

Weinheim, 7. Febr . 1912 .
Großh . Bezirksamt .

tEiöjen - u . ForWmm-
hch -winWn .

Großh . Forstamt Jestette »
verkauft im Wege des schrift¬
lichen Angebotes aus den Do¬
mänenwaldurigen bei Jeftet -
ten : Eichen : 1 Stück I .a, 12
Stück I .b , zusammen 29 fm.
Forlen : 30 I .a , 15 I .b, 7 II .a,
17 Ll .b, zusammen 115 fm._

Angebote sind bis 22. Febr .
b. I ., vormittags halb 11 Nhr,
beim Forstamt einzureichen,
welches weitere Auskunft er¬
teilst_ T .815
Stammholzversteigerung des

Forstamts Stein am Sams¬
tag den 17. Februar 1912,
nachmittags 2 Uhr im Gast¬
haus zur Krone in Steil »
aus den Domänenwalddistrik«
ten Schalkenberg. Limberg u;
Hagsberg ; Eichenstämmen: j
II ., 26 III ., 12 IV ., 4 V.
Kl. ; 4 Rotbuchen III . Kl. ; 1
Elzbeerstamm IV . Kl . ; 2
Roterlen IV . Kl. ; 3 Forlen ,
klötze II . Kl. Forstwart Set¬
ter , Stein , zeigt das Holz ;
Listenauszüge durch dasForst -
amt ._ T,817.

Snddeiitfch -Gester-
reichifch - Llugarifcher

Verband.
Gütertarif , Gemeinsames

Heft B vom 1 . Januar 1908 .
Teil II , Hefte 4, 5 und 6

vom 1 . September 1904 .
Teil III , Heft 2 vom 1.

Juli 1908 . T .816
Teil IV , Heft 2 vom 1. Ja¬

nuar 1908 .
Teil VI , Heft 2 vom 1.

Januar 1902 .
Teil VII , Heft B vom L

Mai 1909 .
Tarif für die eilgutmäßige

Beförderung von lebendem
Geflügel im Verkehr zwischen
Ungarn und Süddeutschland
vom 1. Juni 1899 .

Tarif für die eilgntmäßige
Beförderung von Pferden so¬
wie Gebühren für die Beför¬
derung von Tierbegleitern im
Verkehre zwischen Ungarn u.
Süddeutschland vom 1 . Fe¬
bruar 1901 .

Diese Tarife treten samt
Nachträgen und den dazu er¬
gangenen Ausschreiben nicht
Ende März , sondern erst mit
Ablauf des Monats Juni
1912 außer Kraft .

Karlsruhe . 7 . Febr . 1912 .
Großh . Generatdirektion dee
Badischen Staatseisenbahno ».
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